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Liebes Dr. Sommer-Team…
Sabine Kadolph von der „Bravo“ über Aufklärung  
früher und heute

Sabine Kadolph ist 

staatlich geprüfte 

Erzieherin und gehört 

seit 25 Jahren zum 

Dr. Sommer-Team der 

Zeitschrift „Bravo“.

SEXUALITÄT UND MEDIEN

Eine Jugendzeitschrift kommt in die Jahre: Die „Bravo“ 
ist 60 geworden. Am 26. August 1956 erschien sie zum 
ersten Mal, damals noch mit dem Untertitel „Zeitschrift 

für Film und Fernsehen“. Das Themenspektrum erweiterte sich 
jedoch schon binnen weniger Monate. Die „Bravo“ schrieb Me-
diengeschichte mit Foto-Love-Story, Starschnitt – und einem 
offenen Umgang mit Sexualität. Seit 1969 beantwortet Dr. Som-
mer Fragen, die sich die „Bravo“-Leser_innen niemandem sonst 
zu stellen trauen. Millionen von Jugendlichen – und heute Er-
wachsenen – verdanken ihr Wissen über Sex, Beziehung und 
Liebe auch Dr. Sommer. Hinter der Kunstfigur, die der Arzt und 
Psychotherapeut Martin Goldstein erfunden hat, verbirgt sich 
ein ganzes Team. Dank diesem galt die „Bravo“ jahrzehntelang 
als Chefaufklärer der Republik. Und heute?  Unsere Redakteu-
rin Petra Hemmelmann hat dem Dr. Sommer-Team geschrie-
ben, geantwortet hat Sabine Kadolph.

Liebes Dr. Sommer-Team, als Sie 1969 Ihre Arbeit aufgenommen 
haben, war das eine kleine Revolution – Sexualität war damals ge-
sellschaftlich noch stark tabuisiert. Der Bedarf nach einem offenen 
und kompetenten Fragebeantworter war groß. Woche für Woche er-
reichten die Redaktion Tausende Briefe. Fast 50 Jahre später nun die 
Frage: Was haben Sie mit Ihrer Arbeit für die Gesellschaft erreicht? 

Kadolph: Die Jugendberatung in „Bravo“ begann 1962 mit der 
Serie „Knigge für Verliebte“. Und schon vor 1969 wurden in 
„Bravo“ unzählige Aufklärungsreportagen veröffentlicht. Aber 
der Beginn der Beratungsreihe Dr. Sommer, in der ein Jugend-
berater die authentischen Fragen der Leser beantwortete, war 
schon eine Sensation. Mit dem Dr. Sommer-Team hat „Bravo“ 
Generationen von Mädchen und Jungen durch die Pubertät be-
gleitet. Als Marke hat Dr. Sommer eine fast 100-prozentige Be-
kanntheit in fast allen Altersgruppen.
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Früher wurde die „Bravo“ als „Zentralorgan für sexuelle Aufklärung“ 
bezeichnet. Heute stehen Jugendlichen über das Internet perma-
nent und anonym Informationen über Liebe und Sex zur Verfügung.  
Wo ist da noch die Relevanz des Dr. Sommer-Teams? Googelt die  
Jugend heute nicht eher, als dass sie der „Bravo“ schreibt? 

Kadolph: Der Wunsch nach Orientierung ist eines der stärks-
ten Bedürfnisse der jungen Erwachsenen. Natürlich finden 
Jugendliche heute im Internet theoretisch Antworten auf ihre 
Fragen – nur welches der tausend Suchergebnisse ist wohl die 
richtige Antwort? Was wir den Jugendlichen bieten ist Glaub-
würdigkeit und seriöse Antworten, auf die sie sich verlassen 
können. „YouTube“-Videos von „Menschen wie ich und du“ al-
lein können diese Beratungstiefe und -qualität nicht bieten. In-
sofern verwundert es nicht, dass Dr. Sommer nach wie vor zu 
den wichtigsten Rubriken in „Bravo“ gehört.
 
Sex ist heute in der öffentlichen Wahrnehmung kein Tabu mehr – im 
Gegenteil sprechen Experten von einer „sexualisierten Gesellschaft“. 
Sogar von der „Generation Porno“ ist die Rede. Wie macht sich die-
se Veränderung in Ihrer Arbeit bemerkbar? Ist mehr Vorwissen da? 
Sind die Jugendlichen aufgeklärter und abgeklärter als früher? 

Kadolph: Unsere tägliche Erfahrung und die Ergebnisse unse-
rer Dr. Sommer Studie bestätigen das von Ihnen geschilderte 
Bild so nicht. Abgeklärt sind die Jugendlichen sicher nicht und 
sie sind auch nicht so aufgeklärt, wie man annehmen möchte. 

Abb. 1:

Sabine Kadolph, seit 25 

Jahren Mitarbeiterin 

im Dr. Sommer-Team 

der Zeitschrift „Bravo“.
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Natürlich haben sie mehr Möglichkeiten, sich zu informieren 
– aber das „Mehr“ an Information schürt auch neue Unsicher-
heiten. Letztlich stellt sich jede und jeder Elfjährige die Fragen 
nach dem „ersten Mal“ neu: das erste Schwärmen, erste Ver-
liebtsein, der erste Liebeskummer, die erste Periode, der erste 
Kuss, der erste große Krach mit den Eltern, der erste Sex… Die 
Fragen, die die Jugendlichen an uns stellen, sind sehr persön-
lich, die gehen über reine Wissensvermittlung hinaus.

Inwiefern haben sich die Fragen und Themen in den vergangenen 
Jahrzehnten und Jahren verändert? Ticken Jugendliche 2016 grund-
legend anders als 1996 oder 1986? 

Kadolph: Die Fragen der Leser haben sich kaum verändert.  
Es ändern sich Fragestellung und Vokabular. Jeder Jugendliche 
stellt sich in der Pubertät erneut dieselben Fragen: Bin ich nor-
mal? Kann man vom Petting schwanger werden? Ist mein Penis 
zu klein? Sind meine Brüste zu groß? Wie spreche ich ihn an…? 
Über die Jahre sind mit gesellschaftlichen Veränderungen und 
der digitalen Weiterentwicklung Themenbereiche weggefallen 
und neue hinzugekommen. Nacktselfies und Sexting waren vor 
fünfzehn Jahren beispielsweise kein Thema.

Abb. 2:

„Bravo“-Ausgabe, Jg. 

1985, Heft 39

Bildquelle: Bauer 

Media Group/ Bravo
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Wer ganze Generationen mit seinen Ratschlägen durch die Puber-
tät bringt, hat auch großen Einfluss auf Wertmaßstäbe und nor-
miert sexuelles Verhalten. Wie sehen Sie das? Wie gehen Sie mit 
dieser Verantwortung um? Welchen Grundsätzen folgen Sie in Ihrer  
Beratung? 

Kadolph: Einfluss auf Wertmaßstäbe zu nehmen und se-
xuelles Verhalten zu normieren, war nie unser Bestreben. 
Natürlich steht unsere Arbeit im Einklang mit humanisti-
schen Grundwerten, auch medizinische Erkenntnisse sind 
wichtig. Aber wir belehren, bewerten, tabuisieren und ver-
urteilen nicht. Wir holen die Jugendlichen da ab, wo sie ste-
hen, nehmen ihre Fragen ernst und begleiten sie durch eine 
manchmal schwierige, vor allem aber aufregende Phase ihres 
Lebens: die der Pubertät. Dabei folgen wir immer der Über-
zeugung, dass sich Sexualaufklärung nicht allein auf sachli-
che Information beschränken lässt, sondern auch Gefühle 
und zwischenmenschliche Beziehungen beinhaltet. Wenn es 
uns auf diese Weise gelingt, den Mädchen und Jungen zu ei-
ner selbstbestimmten, partnerverantwortlichen und gesund-
heitsgerechten Sexualität zu verhelfen, haben wir unser Ziel  
erreicht.

Abb. 3:

„Bravo“-Ausgabe, Jg. 

2016, Heft 19

Bildquelle: Bauer 
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